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Forstwirtschaft unter Beachtung ökologischer und sonstiger 
natur- und landschaftsbedingter Erfordernisse -  
einschließlich Forstwirtschaftswegebau

U lrich  A m m er

1. P ro b lem atik

W ir leben in e iner Z e it , die gekennzeichnet is t durch ein bisher n icht 
gekanntes Maß an U m w e ltze rstö run g , aber auch durch eine zunehmende 
Em p fin d lich ke it der Ö ffe n t lic h k e it  gegenüber U m w eltbe lastungen . D iese 
Sensib ilis ierung  des Bürgers fü r öko log isch-naturschützerische Zusam ­
menhänge über die w ir froh sein m üssen, und die der U nterstützung  
bedarf r ic h te t  sich  b isw eilen  auch gegen Maßnahmen und En tsche idun­
gen der F o rs t le u te . Da w ird  dem W aldbesitz im m er w ieder der F ic h te n ­
reinbestand vorgehalten , der vor 80 Jah ren  gegründet wurde, da werden 
auch kle ine A b trieb sfläch en  und Räumungen als K ah lsch läge  ge­
brandm arkt, Wegeneubauten zum al im Gebirge als unnötig und land­
sch a ftsze rs tö re risch  v e ru rte ilt  und da werden Forderungen erhoben, 
wonach re la t iv  naturnah zusam m engesetzte W aldbestände auf größerer 
F läch e  aus der Nutzung genommen, also sich  se lbst überlassen werden 
so llen . Man w ill n ich t nur die N atu rw a ld reserva te  verm ehren , man w ill 
sie zu N aturschutzgeb ieten  unter der Zuständ igke it der N a tu rsch u tzve r­
waltung e rk lä re n . D ies a lles ist fü r den W aldbesitz , vor a llem  fü r den 
Fo rstam ts- bzw . R e v ie r le ite r  m ühsam , um n ich t zu sagen lä st ig , w e il 
v ie le  Befürchtungen und m anche n atu rschü tzerische  K r it ik  bei em otions­
loser D iskussion vor O rt der Grundlage entbehrt oder ausgeräum t werden 
kann. W ir so llten  uns tro tzdem  davor hüten, diese Tendenz und die Sor­
gen ökologisch engag ierter Leu te  abzutun und n ich t ernst zu nehm en. Es 
h ilf t  da wenig was aus fo rs t lic h e r  S icht durchaus ve rstän d lich  wäre 
auf die verg le ich sw eise  v ie l ris iko re ich e ren  Techn iken der L a n d w irt­
sc h a ft , deren Spezia lis ie rungstendenzen , ihre hohen M ineraldünger- und 
B iozidgaben und auf den Verlu st w ich tig e r B io top flächen  durch Drainage 
und M elioration  von Naßwiesen und S treu flächen  e tc . zu ve rw e isen , v e r­
bunden m it der A uffo rderung , e rst e inm al dort anzufangen und auf eine 
Änderung h inzuarb e iten .

Es  steh t außer F rag e , daß die W aldökosystem e auch die in tensiv  be­
w irtsc h a fte te n , ja  sogar jene , deren Baum artenzusam m ensetzung von der 
natürlichen  re la t iv  w e it en tfe rn t ist verg lichen  m it a llen  anderen Land­
nutzungsform en w ie La n d w irts c h a ft , Gartenbau oder F is c h e re i, a ls noch 
verhä ltn ism äßig  naturnah bezeichnet werden m üssen, eben w e il im Wald 
der S to ffk re is la u f weitgehend ungestört vor sich  gehen kann, w e il Inten­
s itä t  und W iederkehr der E in g r if fe  den Aufbau und die En tw ick lun g  be­
stim m ter Phasen der W aldökosystem e zulassen bzw . nur wenig behindern 
und w e il die Summe a lle r  chem ischen und bodenphysikalischen B e lastun ­
gen insgesam t doch sehr gering is t .

Aber gerade w e il das so is t , w ächst bei v ie len  im N atu rschutz engag ier­
ten Bürgern die Sorge, nun könnte auch noch der le tz te , re la t iv  in takte  
T e il unserer natürlichen  U m w e lt der R atio n a lis ie ru ng  und Techn isierung 
zum O pfer fa lle n . Daran ändert auch n ich ts , daß im Augenb lick diese 
Pro b lem atik  überdeckt ist durch die b erech tig te  Be fü rch tu ng , unsere 
W älder könnten m itte lfr is t ig  ze rs tö rt und aufgelöst werden durch Schä­

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



18
den und Belastungen , die von außen kom m en. W ir müssen davon ausge­
hen, daß es uns m it U nterstü tzung  der Ö ffe n tlic h k e it  ge ling t, diese aus 
der Im m ission von Schadsto ffen  herrührenden tödlichen G efahren  fü r un­
seren Wald zu bese itigen , w e il sonst n ich t nur a lle  Überlegungen zur 
nachhaltigen R o h sto ffs ich eru ng , sondern auch unsere Ansprüche an die 
Schutzfunktionen  des Waldes und sein B e itrag  zur Erholung und zur E r ­
haltung w ild lebender P flan zen  und T ie re  gegenstandlos w erden.

F ü r  die notwendige und w ich tig e  Auseinandersetzung des W aldbesitzes 
m it a ll jenen K rä fte n , denen die Erha ltung  e iner lebensfähigen U m w e lt 
ein besonders Anliegen is t , g ibt es wohl kein anderes R ezep t a ls In fo r­
m ation und A u fk lä run g .

D iese In fo rm ation  nach außen kann a llerd ings nur e rfo lg re ich  w erden, 
wenn w ir auch fo rst in te rn  unsere Inform ationen über das Ökosystem  
Wald verbessern . E ine  W aldb io topkartierung , die uns ze ig t , wo Besonder­
h e iten , wo Perlen  aber auch wo Schwächen in unseren W äldern liegen , 
gehört h ier ebenso dazu w ie verm ehrte  Kenntn isse  über B io top pflege­
maßnahmen zugunsten e in ze ln e r, se lten e r oder gefäh rdeter T ie ra rte n . 
Dabei kann sich  m anchm al ze igen , daß pauschal k r it is ie r te , fo rs t lich e  
Verha ltensw eisen  d iffe re n z ie rt  b e trach te t in einem vö llig  anderen 
L ic h t  e rsche inen . Ohne die P ro b lem atik  g roß fläch iger Kahllegungen h e r­
untersp ie len  zu w o llen , w ird  die Bedeutung der K a h lsch la g flo ra  fü r ganz 
b estim m te G lie d e r unserer W aldfauna (z .B . der Schm ette rlin g e ) häufig  zu 
wenig b each te t. U m gekehrt würden uns eine B io topkartie rung  und v e r­
t ie fte  Kenn tn isse  über die Lebensbedingungen e in ze ln e r, b isher wenig be­
a ch te te r W ald tiere zw ingen , fo rs t lich e  M aßnahmen, vom Wegeneubau 
über die w aldbau liche Behandlung bis zum Belassen eines bestim m ten 
T o th o lza n te ils , n ich t nur unter ökonom isch-finanzie llen  Aspekten  zu se­
hen, sondern solche Entscheidungen auch unter dem G esich tspunkt e iner 
ökologischen Verantw ortung zu t re ffe n .

In dem M aße, w ie w ir  b e re it und durch verbesserte  ökologische In fo rm a­
tionen in der Lage sind , unsere Entscheidungen o ffenzu legen , werden 
verantw ortungsbew ußte N a tu rsch ü tze r ökonom isch-ökologisch ausgewoge­
ne Maßnahmen m ittragen  oder und auch das w äre ein Gew inn konkret 
nachw eisen m üssen, warum  sie dagegen sind! Denn eines muß, glaube ich , 
k la r  se in : ein größeres n atu rsch ü tze risch es Engagem ent der F o rs tw ir t ­
sc h a ft , fü r das ich e in tre te , kann n ich t dazu führen , die nachhaltige  P ro ­
duktion des um w eltfreund lichen  R o h sto ffes  H olz oder die Schu tzfunktio n  
des Waides durch V e rz ich t auf Nutzung oder P flege  des Waldes spürbar 
zu b ee in träch tigen .

I I . M öglichkeiten  e iner verbesserten  In fo rm ation  - Anregungen fü r eine
W aldbiotopkartierung

Am  B e isp ie l e iner Pro bekartie rung  im Staatsw ald  des Fo rstam tes  
Seeshaupt w ird  ein Verfahren  zur Aufnahm e und Bew ertung von Biotopen 
im Waid e r lä u te rt . E s  w ird  dabei zunächst von e iner flächendeckenden 
Aufnahm e ausgegangen, bei der fü r jeden Bestand (a ls unte rste  E r fa s ­
sungseinheit) ein ökologischer G esam tw ert e rm itte lt  w ird , der sich  aus 
e iner ökologischen E in schätzung  des Bestandes se lb st, aus der Erfassung  
sogenannter K le in s tru k tu ren  und aus der Beurte ilung  der Fauna zusam ­
m en se tzt.

Grundlage d ieser ökologischen E in schätzung  sind die Ind ikatoren  N atu rnä­
he, Se ltenhe it und S t ru k tu rv ie lfa it .
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Bei Testkartie rungen  auf 13.000 ha wurde die P ra k t ik a b ilitä t  der M etho­
de gep rü ft. E s  hat sich  dabei geze ig t, daß eine solche Erhebung im Zu­
sammenhang m it der Eo rste in rich tu ng  bzw . der S tandortskartie rung  be­
sonders e ffe k t iv  is t .

A n sch rift  des V e rfa sse rs :

P ro f. D r. U lr ich  Am m er 
In s titu t fü r Lan d sch a ftstech n ik  
der U n iv e rs itä t München 
W in zere rstraße  43 
8000 München 40
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